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kann. Zum Beispiel wären wir die
ser Komplexität nicht gerecht ge
worden, hätten wir uns nur auf das 
Thema Jauche beschränkt und das 
Umfeld, das zur Umweltbelastung 
durch Jauche beiträgt, außer acht 
gelassen. 

Besichtigungen. Wir besuchten 
ein Kompostwerk, in dem der ge
samte (!) Hausmüll zermahlen und 
kompostiert wird. Lediglich das 
Metall wird mit einem Magneten 
aussortiert. Diese Art der Müllbe
seitigung ist sicher nicht optimal, 
obwohl dadurch Deponieraum ge
schont wird; denn dieser Kompost 
wird im Landschaftsbau verwen
det. Zur Verbesserung der Boden
qualität wird er in der Landwirt
schaft nicht verwendet - wegen zu 
hoher Schadstoffbelastung. 

Ferner besichtigten wir eine 
Sortieranlage für die Aufberei
tung jener Materialien, die in der 
grünen Werkstoff tonne gesam
melt werden. Die Anlage sortiert 
die Stoffe (Glas, Papier, Metall, 
Kunststoffe, Textilien) und führt 
sie der Wirtschaft als sogenannte 
Sekundärrohstoffe wieder zu. 
Glas zum Beispiel wird nach Bunt
und Weißglas sortiert, von Verun
reingungen befreit und zerrnahlen 
(granuliert) . 

Im Anschluß daran besuchten 
wir eine Glashütte, die bei der 
Neuproduktion von Grünglas bis 
zu 80 Prozent Granulat verwen
det. 

Arbeitsgruppen. Nach dieser 
Phase wollten die Kollegiat(inn)en 
konkret werden und ihre erwei
terten Müllkenntnisse weiterge
ben. Es bildeten sich Arbeitsgrup
pen mit dem Ziel 
- eine Altpapier- und eine Altbat
teriesammelstelle am Oberstufen
kolleg (OS) einzurichten; 
- einen Antrag an die OS-Leitung 
zu stellen, nun noch Umwelt
schutzpapier anzuschaffen , so
wohl für unterrichtliche Zwecke 
als auch für die Verwendung in der 
Verwaltung; 
- die Ausgabe von Einwegpla
stikbechern beim Ausschank von 
heißen Getränken in der Cafeteria 
abzuschaffen. Stattdessen sollten 
Getränke nur noch in selbst mitge
brachten Tassen oder Bechern aus
gegeben werden. Mit Unterstüt
zung der Lehrer und Lehrerinnen 
wurden 1000 Porzellan-Becher 
angeschafft und verkauft. Seitdem 

. gibt es Einwegplastikbecher nur 
noch in begründeten Sondersitua
tionen; 
- selbst Altpapier herzustellen; 
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- Umweltspiele (Brettspiele) zu 
entwerfen; 
- verschiedene Konzepte zur ge
trennten Hausmüllsammlung zu 
vergleichen; 
- Nachforschungen anzustellen, 
wohin das Altöl gelangt; 
- sich zu erkundigen, wo alte 
bzw. nicht mehr benötigte Medi
kamente hinkommen; 
- der Behauptung eines Zeitungs
artikels nachzugehen, Hausmüll 
könne schadlos bei der Zement
herstellung verwendet werden. 

HELMUT ALB RECHT 
Bockhorster Landweg 25 

4894 VersmaId 

Das Oberslufenkolleg 

Das Oberstufenkolleg (OS) an der 
Universität Bielefeld ist als Ter
tiärstufe konzipiert, die den Über
gang von der Allgemeinbildung 
(Sekundarstufe II) zum universitä
ren Grundstudium in einem ein
heitlichen vierjährigen Ausbil
dungsgang herstellt . 

Der Unterricht am OS verteilt 
sich auf fünf Unterrichtsarten, wo
von hier nur zwei erwähnt seien. 

Der Wahlfachunterricht dient 
der Spezialisierung, und er bildet 
den Kern des Grundstudiengan
ges. Aus einem Angebot von 24 
Fächern wählen die Kollegia
t(inn)en je zwei Fächer aus. 

Der Ergänzungsunterricht dient 
der Allgemeinbildung im Sinne ei
ner allgemeinen Wissenschafts
propädeutik. Hier wählen sich die 
Kollegiat(inn)en pro Semester aus 
einem Angebot von 60 bis 70 Kur
sen zwei aus. 

Der Unterricht in der Phase des 
Wahlfach- und des Ergänzungsun
terrichts umfaßt 12 Wochen bei ei
ner wöchtenlichen Unterrichtszeit 
von 24 Stunden, die sich auf zwei 
Wahlfachkurse und auf zwei 
Kurse des Ergänzungsunterrichts 
gleich verteilen. Der hier beschrie
bene Kurs bezieht sich auf einen 
Ergänzungsunterricht mit natur
wissenschaftlicher Schwerpunkt
bildung und umfaßt 72 Stunden (a 
45 Min.). 

Die Unterrichtszeit verteilt sich 
in der Regel auf drei Tage pro Wo
che zu jeweils 90-Minuten-Blök
ken. Der Kurs wurde von 19 Kol
legiat(inn)en besucht, die sowohl 
unterschiedliche Wahlfachkombi
nationen haben als auch schon un
terschiedlich lange am Oberstu
fenkolleg studieren. 

H.A. 

PROJEKTUNTERRICHT 

Frau Müller hat Geburtstag 
Berufsschülerinnen machen eine 

Bildergeschichte zum Thema "Verpackungen" 

N icht nur schulmüden Ju

gendlichen erscheint die sy
stematische Auseinandersetzung 
mit Umweltproblemen im Unter
richt oft als Zumutung, mühselig 
und wenig an ihren Interessen 
orientiert. Ganz anders entwik
kelte sich die Motivation bei einer 
Mädchengruppen im BV J (Berufs
vorbereitungsjahr) an einer Kasse
ler Berufsschule: Im Verpackungs
Projekt1 spielten von Anfang an 
ihre eigenen Erfahrungen und Be
dürfnisse eine wichtige Rolle, z.B. 
bei den Teilthemen "Mode als Ver
packung von Menschen" und 
"Mogelpackungen" (insbeson
dere bei Kosmetik-Artikeln). 

In der offenen Projekt-Atmo
sphäre entwickelten sich bald 
auch Vorschläge, wie man mit dem 
Aspekt" Verpackung = Rohstoff
Verschwendung" umgehen 
könnte. Eine Kleingruppe entwarf 
eine Spielszene, angeregt durch 

Frau Müller hat Geburtstag. 
Sie bekommt von ihrer Freundin 

ein Päckchen per Post geschickt. 

einen kritischen Fernsehfilm, in 
der ein Supermarkt-Kunde vor 
der Kasse seinen gesamten Ein
kauf auspackt. Wohl deswegen, 
weil der Lebensmittel-Einkauf 
(noch) nicht zu den täglichen Er
fahrungen der Schülerinnen ge
hörte, spielte die Szene an der 
Haustür: Der Postbote bringt ein 
Geburtstags-Päckchen. 

Nachdem die Gruppe ihren 
Sketch mehrmals zum Vergnügen 
der übrigen Klasse vorgespielt 
hatte, wurde die Idee realisiert, al
les mit der Kamera festzuhalten. 
Vom Schwarz-Weiß-Film wurden 
sowohl Abzüge gemacht, Z.T. in 
zusätzlicher Nachmittagsarbeit 
von den Mädchen selbst, wie auch 
Schwarweiß-Diapositive. Mit letz
teren entstand der erste Teil einer 
Ton-Dia-Schau, die das gesamte 
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fast einjährige Verpackungspro
jekt dokumentiert. 

Die ursprüngliche Foto- bzw. 
Dia-Sequenz endete mit der 
Szene, als Frau Müller endlich 
eine Praline essen kann. Begei
stert von den selbsterfahrenen 
Möglichkeiten zur konkreten Dar
stellung eines Problems, insbeson
dere von der Wirkung der Visuali
sierung, machte sich eine inzwi
schen vergrößerte Gruppe daran, 
mit dem Haufen Verpackungsmüll 
weiterzuarbeiten. Das Ergebnis 
mag für sich selbst sprechen. 

LUTZ STÄUDEL (Soznat) 
c/o Gesamthochschule Kassel , 

Heinrich-Plett-Str. 40, 
3500 Kassel 

1 Anmerkung: Eine ausführliche 
Darstellung des Verpackungspro
jektes ist in "Naturwissenschaften 
im Unterricht" - Physik/Chemie, 
Themenheft 12 (Projektunter
richt), 1983, S. 49ff. abgedruckt-

Sie packt es aus. Zuerst entfernt 
sie das Packpapier-

Als sie das Packpapier entfernt 
hatte, kam ein Karton 

zum Vorschein. In diesem Karton 
war ein Päckchen mit 

Geschenkpapier umgeben. 

allerdings ohne obige Fotoge
schichte. 

Als das Geschenkpapier entfernt 
war, konnte man erkennen, 

daß es sich um eine Schachtel 
Pralinen handelt . 

Bevor Frau Müller eine der Pralinen 
essen konnte, mußte sie eine Folie 
entfernen, die Schachtel öffnen ... 

... und ein weißes Papier und eine 
weitere Folie abheben. 

Einige der Pralinen waren noch 
eingepackt. Und dann konnte Frau 
Müller endlich eine Praline essen. 

So viel Verpackung für 15 Pralinen! 

Diese Gruppe hat sich anschlie
ßend damit beschäftigt, wieviel 
Rohstoffe und Energie für die Her
stellung des Verpackungsmaterials 
notwendig war. 

Zur Papierherrstellung wird 
Wasser benötigt: 
Reicht ein Eimer? 

Nem! 
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Zwei Eimer? Nein I 

Vier Eimer? Nein! 

Acht Eimer? Immer noch nicht! 
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Lehn Eimer - 47 Liter Wasser sind notwendig! 

I 
Augerdem braucht man als Rohstoff 285 Gramm Holz 

und zur Herstellung Energie. 

Zur Erzeugung der Energie braucht man im Kraftwerk 
2 Kilogramm Kohle. Mit dem erzeugten Strom könnte eine 

25-Watt-Glühbirne 32 Stunden lang brennen. 

-
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Das Wandern isfdes Mülles Lust:' Wie 

annodunnemals der Reichstag zu 

Erfurt in eine Senkgrube stürzte. Wd 

sich die Produktivkräfte entfalten, 

wachsen auch die Müllberge. Wie die 

Industrie gezwungen werde kann, ihre 

Müllberge zu verkleinern. Und viele 

praktische Beispiele für den Unterricht. 

Insgesamt 28 Seiten Thema Müll. 

Unseren täglich Müll gib uns heute .4 

\ 

Paul Robin ist ein bei uns unbekannter 

Schulreformer, der u.a. als einer der 
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